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Der Aufstand in Dentsch-Südwestafrika.
(Telephonische Meldung.)

Berli«, 27. Nov. Gouverneurv. Lindeqnist meldet:
Taumel Isaak Witboi ««d sei« Uaterkapitä» « it
«it IV Grotzle«te« «»- ihr A»ha«g, sowie der
Kapitä» Ha«s Hendrik, insgesamt V4 Mä ««er
««d 44 Weiber, habe« bei Bertseba sich frei¬
willig gestellt. Dabei stad 34 Gewehre abgeliefert
worden. Urber die Bedingungen der UrbergaSe enthält die
Meldung keine Angaben.

Berli«, 25. Nsvdr. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Der Reiter Friedrich Petnemarm ist am 21. tm
Feldlazarett3 bei Katksontein an Typhus gestorben.

Gages -Hleuigkeiten.
Alls Stadt und Land.

Nagold , 28 . November.

K»«zert. Das vorgestern im Festsaa! des Seminars
gegebeue„Weibuachtskouzert" das aus besondere« Gründe»
noch tn den November verlegt wurde, übte die alte An¬
ziehungskraft der Seminarksnzerte von neuem aus. Das
Programm war ein sehr reichhaltiges. Der erste Teil brachte
Darbietungen aus sämtlichen Gebieten der Musik, die im
Seminar gepflegt werden: Orgel, Klavier,Orchester, Männer¬
chöre, gemischte Chöre, außerdem8 Nummern für Solo¬
gesang(Sopran) Der zweite Teil bestaub in der Aufführung
einer Komposition des nordischen Tondichters Gade„Die
-eilige Nacht" (Text vonA. v. Platen), eines reizenden
Louwerks, das hier zum erstenmal zu Gehör gebracht wurde.
AIS Solistin war Fräulein Heleve Weder aus Cannstatt
gewonnen worden. Die Sängerin stebr von ihrem Auftreten

Die Witdöader Denkmünze.
Erzählung von Fritz Reutter.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Etwa8 Tage nach dem Besuch des Prinzen Baltazzi
in Haldenegg fand der Baron zwei Briefe auf seinem Tische,
als er zum Frühstück erschien. Der erste Brief, den er
öffnete, war von seinem Freund dem Grafen Preetzeu. Bloß
eia Abschnitt desselben tuteresfiert uns hier. Gr lautete
folgendermaßen:

„Absolut unverständlich ist mir in Deinem letzten Brief
die Stelle, wo Du von irgend einem Prinzen Battazzi-Se-
«adiui schreibst— so wenigstens lese ich den Namen. Ich
kenne den Namen nicht, habe ihn sicherlich auch nie gehört,
und noch viel weniger war eine Person dieses Namens aus
Schloß Preetzeu je zu Besuch. Mir scheint, Da wirst etwas
zerstreut, mein lieber Haldenegg, oder aber ist es einem
Schwindler gelungen, Dich an deiner schwachen Seite zu
fassen. Auf alle Fälle darfst Du sicher sein, daß Dein ita¬
lienischer Freund und Numismatiker hier nicht bekannt ist."

Seine Hand zitterte, als er den Brief beiseite legte.
„Sonderbar— höchst sonderbar", murmelte der Baron.
„Ein Schwindler! Nein, das ist unmöglich." Daun«ah«
er den zweiten Brief vom Tisch aus und nicht ohne Heber-
raschung erkannte er au der Adresse die wohlbekannte Hand¬
schrift des Dr. Dn?k. „Was kann der mir zu sagen haben?"

Hlagotd, Dienstag den 28. Wovemöer 1905

an Seminarkouzerteu noch tu guter Erinnerung; ihre gestrige«
Darbietungen haben gezeigt, daß sie seitdem unablässig be¬
müht war, sich in ihrer Kunst zu vervollkommnen. — Es
geschieht gewiß im Sinne der Kouzertbesucher, wenn der
Berichterstatter allen Mitwirkendeu, vorab dem unermüd¬
lichen, sachkundigen Dirigenten» Herrn Oberlehrer Schäffer,
den wärmsten Dank für den gebotenen hohen Genuß aus¬
spricht.

B »« T«ge. Nach6wöchiger Dauer des päda-
gogisch-schultechuischen Kurses amK.Seminar für Theologe«
wurde dieser gestern geschloffen. Die Herren Kurfisten ver¬
ließen heute mittag unsere Stadt, in der ste sich nach eigener
Aussage recht wohl fühlten.

r. Dorrrstetteu, 27. Nov. Gestern haben sich die-
Vertreter der 10 Turnvereine Alpirsbach, BatrrSbronu,
Doruhau, Dornftetteu, Lauterbach, Locherhof, Oberndorf,
Schrambsrg(Turnerbund und Turnverein) und Sulz hier
im Gasthausz. Engel versammelt und sich zu» „mittleren
Schwarzwaldturngau" vereinigt. Als1. Gauvorstaud wurde
gewählt: Seutuer-Schramberg, als 2.: Jriou-Sulz und zu
Tnrnwarten: Wurster-Oberudorf und Hettich-Schramberg.
Dem Gantag wohnte auch Stadtschultheiß Brau« bei,
welcher der Versammlung den Willkommgrnß der Stadt
entbot.

r. Stuttgart , 26. November. Der Unterländer
Parteitag der württe« bergische« Velkspartei fand
heute unter zahlreicher Beteiligung, gleichzeitig mit der
Landesversamwlung der jungen Bolkspartet in Bietigheim
statt. Zuerst begrüßte Laudtagsabg. Schmidt-Besigheim
die anwesenden Mitglieder der jungen Bolkspartet, in der
er die Verkörperung der Zukunft erblickt, nm sich dann kn
längeren Ausführungen über die Arbeiten des!Landtags zu
verbreiten. Der Umbau des Stuttgarter Hauptbahnhofs
in Verbindung mit der Neckar-Kanalisation, Hoftheatervor¬
lage und Berriebsmtttelgemeiuschaft wurden eingehend be¬
sprochen. I » scharfen Worte» wandte sich Redner gegen
die reaktionäre Politik der Kammer der Staudesherreu
sowie des Zentrums, welche beide de» Hemmschuh für eine
freiheitliche Entwickelung in allen kulturellen und wirtschaft¬
lichen Fragen bildeten. Zn« Beweis führte Schmidt au,
daß 14 von der zweiten Kammer genehmigte Beschlüsse von
der ersten Kammer teils««gestoßen, teils wesentlich abge-
ändert wurden. Bezüglich der Lersaffuugsrevistou erklärte
Redner, daß ein Amrag auf Aufhebung der ersten Kammer
keinerlei Aussicht ans Annahme biete. Er hoffe jedoch, daß
die Mehrzahl der rittrrschaftliche« Abgeordneten schließlich
für den Regisruugseutwurs eiutretev und das mit großer
Mühe und nuter endlosen Verhandlungen zustande gekom¬
mene Reformwerk zu einem glücklichen Abschluß gebracht
wird. Sollte die erste Kammer den Entwurf zum Scheitern
bringen, so wäre damit de« fortschrittlichen Parteien eise
überans zugkräftige Wahlparole gegeben. Nachdem der
Borsitzende dem Redner für seine beifällig aufgenommeueu
Ausführungen den Dank der Versammlung zum Ausdruck
gebracht, erschien Reichs- und Laudtagsabg. KonradHauß-

manu aus der Tribüne, um über die politische Lage im Reich
zu sprechen. Der Einfluß Württembergsi« Reich sei ei« zu
geringer,um die Richtung des Steuers auzugebeu,trotzdem aber
dürste die Bolkspartet nicht darauf verzichten, au maßgebender
Stelle die württembergische Eigenart zn pflegen, trotz der
oft gehörten Vorwürfe, partikularistische Politik zu treibe«.
Auf die Finanzpolitik de« Reichs übergehend, übte Redner
eine sehr scharfe Kritik au den Entwürfen der neuen ReichS-
steueru: Erdschafts- Bier- Tabak- und Fahrkarteusteuer.
Die höchst ungünstigen Berhältniffe der ReichSsinauzeu lastete«
wie ei» schwerer Druck auf dem deutsche« Volk. ES sei
et« ganz falsches Borgeheu der Regierung, bevor die Er-
träguiffe der neue« Schutzzölle bekamt, schon wieder mit
ueueu Steuern aufzuwarteu. Die Ausgabe« für die Flotte
durch sogeuauute Flotteugejetze im Voraus festzulege« sei
ungerecht und mau müßte energisch darauf dringen, daß
diese Ausgaben wie die übrigen Posten des Etats alljährlich
bewilligt werden. Das jetzt beliebte Verfahren sei sicht-
weiter als eiu verhülltes Mißtrauensvotum gegen die Volks¬
vertretung. Scharfe Angriffe richtete Redner auch gegen
die Kolouialverwaltuug und das vollständig falsche System.
Die ungeheuren Opfer für Südwestafrika stände« tu gar
keinem Verhältnis za dem Wert der Kolonie. Die Eruennuug
deS Erbprinzen von Hoheulohe-Laugenburg ließ die Lermutmg
aufkomme«, daß diejenigen Leute, die den Karren verfahren,
Reißausnehmen um sich nicht mehr vor dem Reichstage zu
verantworten. Das System des einstigen Korpsstudenten
Puttkammer sei eiu geradezu unheilvolles gewesen. Die
auswärtige Politik des Reich- besprechend, sagte Haußmanu,
daß sich unsere Diplomatie in der Marokko-Angelegenheit
eiu Armutszeugnis ausgestellt habe, im übrigen könnte dt«
Marokko-Konferenz noch manche Ueberraschuvg bringen.
Auch sonst habe unsere Diplomatie nicht verstanden, sich
Sympathien zu erwerben. Das kaiserliche Regime, da¬
rin Element in der Reichspolitik geworden, habe gewaltige
Fehler begangen. Unter Hinweis auf die absolute Einfluß-
losigkeit des gewiß sehr gewandten Reichskanzlers Fürste«
Bülow, wünschte Redner, daß auch in Deutschland einmal
ein Minister die Worte au seine« Herrn richte, die der
norwegische Staat-minister Michelseu dem König Haakou
zuries: „Einfach und schlicht sollst du dein k-ntgliche-
Wirkeu auSübeu." Nachdem die Haltung der Sozialdemokratie
bezüglich der ReichSpolitik und den linksstehenden Parteien
gegenüber verurteilt, schloß Redner mit dem Wunsche, daß
der demokratische Gedanke überall Wurzel fassen möge.

r. Stuttgart , 26. Novbr. Der B ««d der Land¬
wirte hat heute nachmittag im Stadtgarteu unter sehr
zahlreicher Beteiligung seine Lande- versamwl««- abge»
halteu, die von dem Vorstand Schmid -Platzhof geleitet
und mit einem Hoch ans den König eröffnet wurde. So¬
dann verbreitete sich der ReichStagSabg. Liebermavu
von Sonuenberg  in längerer Rede über Wirtschaft--
politische Zeitfrageu, wobei er zunächst die Notwendigkeit
der Organisation de- ländlichen und städtischen Mittelstan¬
des mit dem vorbildlich wirkenden Bund der Landwirte
betonte, um Herr des Liberalismus und der Sozialdemo¬
kratie zu werden und zwar schon bei den nächsten ReichS-

sagre der Baron etwas unruhig bet sich selbst, als er den
Brief öffnete. WaS Dr. Dulk zu sagen hatte, war dies:

„Mein' lieber Herr Baron!
Eiu gewisser Prinz Baltazzi-Semadiui, dessen Heimat,

wie ich glaube, Florenz ist, erwies mir gestern die Ehre
eines kurzen Besuchs. Gelegentlich erzählte er mir von
seinem Besuch auf Schloß Haldenegg vor einigen Tagen,
wie begeistert er Ihre Sammlung gemustert und wie er
Ste besonders um Ihre superbe Kollektion von Reuaiffavcc-
medatllen beneide. Ich konnte natürlich nicht umhin, ihm
auch meine eigene bescheidene Sammlung zu zeigen. ES
wird Ihnen nicht schwer fallen, zu erraten, welches Stück
ihm unter allen meinen Schätzen am meisten gefiel. Sie
verstehen, ich spreche von meine« Wtldbader Schilling, über
welchen er geradezu in Begeisterung geriet. Diese Südländer
find so impulsive Gesellen. Wie er mir erzählt, hat er auch
das Exemplar des Kardinals Autonelli gesehen. Der Be¬
such des Prinzen freute mich. Er speiste mit meiner Nichte
und mir zu Mittag, und- "

Der Baron las nicht weiter. Der Brief entsank seinen
kraftlosen Fingern. Was sollte dieses merkwürdige Geschwätz?
Alles Blut wich aus seinen Lippen, und während eines
Augenblickes schien daS Zimmer sichi« Kreis zu drehen.
Mühsam erhob er sich von seine« Stuhl und hielt sich am
Tisch, bis er eS wagte, der Tür zazukchreiteu. Noch immer
wie vom Schwindel gepackt begab er sich langsam ins nächste
Zimmer, öffnete die geheime Schublade und nahm daS Käst¬
chen ans Zedernholz heraus.

Er drückte auf eine Feder und der Deckel flog Ms.
Sein Herz schien vor Freude und Entzücken zu beben, al-
er die Medaille ans de« Samtbett liegen sah. Wie unsinnig,
sich so in Angst zu jagen! Für nichts! Und doch, waS
sollten die zwei kuriosen Briese? Besonder- der des Dok¬
tors, waS hatte er zu bedeuten? Befaß Dr. Dulk noch
einen anderen Wildbader Schilling— oder- "

Wie mechanisch entnahm der Baron die Münze de«
Etui und prüfte es «och einmal, so wie er eS schon hundert¬
mal zuvor untersucht hatte. Aberi« Augenblick schon, als
er eS faßte, entdeckten seine Finger, deren Tastsinn tu solchen
Dinge» zur höchsten Feinheit entwickelt war, einen Unter¬
schied. Ein furchtbarer Verdacht schoß ihm durch den Kops.
Eine halbe Minute genügte, um diesen Verdacht zur Ge-
wißhett zu verwandeln. Er war überlistet, beschwindelt
worden. Der Schilling, den er tu der Hand hielt, war
nicht der echte Schilling, sondern nur eine täuschende Imi¬
tation, die dem Original bis aufs kleinste ähnelte. Der
Baron war kurzsichtig, vud jedenfalls hatte der falsche ita¬
lienische Prinz die echte Münze gegen die nachgeahmte um-
gewechselt, als er, dem Baron einen Augenblick den Rücken
wendend, auf das Fenster zuschritt. DaS war eiu Schlag
für dev Baron, der ihm fast daS Herz brach. Am folgen¬
den Tag eilte er nach der Hauptstadt und begab sich direkt
zu seinem Notar, wo er in seine« Testament ein Kodizill
widerrief, wonach er „seinem langjährigen und geschätzten
Freund Dr. Ulrich Dulk" eiu Legat von 5000 ansge¬
setzt hatte.

Den Prinzen Baltazzi jedoch besuchte er nichti« Hotel.



tagSwahlen. Der Handwerkerstand brauche eine Orgauisatlou
uad eine« ehrbaren KaufmauuSstaud müsse mau großzieheu
durch die Bekämpfung der Bazare mit ihrer Schmutzkoukur-
reuz. Der Redner verueiute auf Grund zahlreicher Ziffern
das Vorhandensein eiuer Fleischnot nud«aß die Schuld
au der Fleischteueruug ebenfalls au der Hand einer Statistik
de« Zwischenhandel zwischen Bauer«ud Fleischer zu. Be¬
züglich der Handelsverträge erhoffte er durch ihre Ausfüh¬
rung und Haudhabuug eine weitere Beffernug der Verhältnisse.
Schließlich forderte er die Kündigung der Handelsverträge mit
Argeuttuiev uud England und » achte auf die drohende
Kriegsgefahr von Seiten Englands aufmerksam. Da müsse
der Bauerustaud imstande sein das Vaterlandz« verprovian¬
tieren. Sr sei gesand uud werde, mit dem bürgerlichen
Mittelstand die inneren und äußere«Feinde des Vaterlandes
bezwingen. Der Redner schloß seine mit große« Beifall
aufgenommeue» Ausführungen mit einem dreifachen Hell de»
Baterlande und de« Kaiser. Der von de« Geschäftsführer,
Redakteur Körner, vorgetragene Jahresbericht ergibt eine
Zunahme der BundeSmitglteder um 1034 auf 21 684.
Redakteur Schrempf sprach über die LaudeSpolitik und
betonte dabei besonders, daß die größte Fleischnot iu
Württemberg iu den Bauernhäuser« herrsche und zwar schon
fett eiue« Meuscheualter. von einem Biehmangel sei keine
Rede. Mit de« Urteil über die seue Einkommenssteuer
möge mau noch zurückhalteu. In den Eisenbahnsrageu
werde das württ. Volk sich verbluten angesichts der großen
Ausgaben, wenn nicht eia Verband angelegt werde. Die
großzügig angelegte Reform sei durch Bayern zu Wasser
geworden. Der BerfaffungSreform werden die Vertreter
deS Bundes möglichst freundlich-egeuübersteheu uud keine«
Fortschritt hindern. In der Stellung der Parteien erlebe
«au wunderbare Dinge; die Verbrüderung zwischen der
deutschen Partei uud der Bolkspartei richte sich gegen
dm Bund. Wäre der » anernstaudi« Laude einig,
dann könnte er die Gesetze machen. Au der Spitze der
Sozialdemokratie stehe nicht der Bebel, sondern der
Jude Singer uud der Bebel sei der „Babbel". Schrempf
schloß mit einem Hoch auf das Blöhm, Wachsen und Ge¬
deihen des Bundes, einer starken Säule des BolkeS uud
deutscher Kraft. (Lebhafter Beifall.)

Folgende Resolution zur Fleischteueruug wurde
einstimmig angenommen: Die LandeSversammlnng deS
Bundes der Landwirte in Stuttgart richtet an die Kgl.
EtaatSregterung die Bitte, de« Drängen der Gegner der
Landwirtschaft nach Oeffnuug der Grenzen uud Erleichterung
der Vieh- uud Fleischeinfuhr vom Ausland nicht nachzugeben.
Alle Landwirte Württembergs rechnen bestimmt darauf, daß
die Schutzmaßrrgeln zur Verhinderung der Seucheneiuschlepp«
nug nicht abgeschvächt, sondern ansrecht erhalten werden.
Bet der großen Bedeutung, die die Viehzucht bei unserer
Volkswirtschaft hat, bet den großm Vermögenswerten mit
ea. 8 Milliarden Mark, diei« württembergischeu und deut¬
sche» Biehstaud enthalten find, und bet de« großen Interesse
unserer zahlreiche» kleinbäuerlichen Bevölkerung an der Vieh-
uud Schweinezucht hoffen wir zuversichtlich, daß unsere Land¬
wirte dm notwendigen Schutz uud die staatliche Unterstütz¬
ung ans diesen Gebieten«ach wie vor erhalten werden.

Ueber deu deutschen Reichstag und unsere Reichs-
Politik sprach der Reich»tagSabg. Dr. Wolfs. Er
stellte«. a. eine wohlwollende Prüfung der Flottenvorlage
in Aussicht uud betoute die Verdienste deS Bundes iu der
HaudelSvertragSpolitik. In des Kolonien müsse«an die
farbige Bevölkerung zur Arbeit heravziehen. Sr ermahnte
schließlich zu« Zusammengehen des gewerblichen und deS
bäuerlichen Mittelstandes.

LaudtagSabg. Hasg brachte ein Hoch auf dm Vor¬
sitzenden uud deu Geschäftsführer deS Bundes aus.

RechtSauwalt Dr. Spröhmle überbrachte Grüße des
3. ReichStagSvahlkreiseS und deS fränkischen Unterlandes
und bezeichnet« als den einzig wahren Block, auf deu sich
das Vaterland verlassen könne, das gute Bürgertum und
den richtigen Mittelstand.

ReichStagSabg. Liebermaunv. Sonuenberg sprach
daS Schlußwort, das iu ei« SsacheS Heil auf die Führer

6.
Mehrere Jahre find verstriche» seit jene« denkwürdigen

Besuch, den der Prinz Baltazri-Semadiui aus Schloß Halden-
egg adstattete. DaS weitläufige HauS iu Gerstadi aber hallt
wieder vom Lärm plaudernder Kinder, von der lieblichen
Musik ihres fröhlichen Lachens. Dr. Dutts beständiger
Gefährte aus setuen Spaziergängen»ach Tische ist ein junger
Knabe vou etwa6 Jahren, der thu immer als Großvater
auredet. Als Belohnung für ungewöhnlich gutes Betragen
dürfen die Kinder hin und wieder einen Blick auf das be¬
rühmte Exemplar der Wildbader Münze werfe», und der
Großvater erzählt ihnen dann die Geschichte von dr« Grafen
und seinem treuen Hirten, oft auch deklamiert er ibnen mit
erhobener Stimme die Ballade von Uhlaud-Der Ueberfalli« Wildbad".

„Warum nennst denn du Papa so oft„11 xrinoixs"?"
fragte der Enkel eines TageS dm Großvater.

Der Greis räusperte sich, fuhr mit der Hand über die
Stirn und sagte: „ES war einmal ein gieriger alter Drache,
uud er stahl mir diese schöne Medaille, die du jetzt iu
Händen hältst. Dein Vater wußte, wie sehr mich der Ver¬
lust schmerzte, uud er bat die Königin der Elfen und Feen,
ihn in einen Prinzen zu verwandeln, wenigstens während
eines einzigen Tags. Und als die Elfenköuigiu seine Bitte
erfüllt hatte, Me er «ach de» Schloß deS Drachen und
entriß ihm durch Zauberkunst die. Münze uud brachte sie
mir zurück."

„Und Großvater, was gabst du ihm daun dafür?"

des Bundes auSklang. Mit Abfiugnug des LiedeS: „Deutsch¬
land, Deutschland über alle- schloß die Versammlung nach
4stüodiger Dauer.

r.Gtnttgnrt , 26.Nsv. Siue außerordentliche Lnndes-
versanr« !»«- der Sozialdemokraten Württem¬
bergs fand heute im GewerkschastShauS statt mit der
Tagesordnung: Beratung über deu Entwurf für die Satz¬
ungen der sozialdemokratisch:» Partei Württembergs zwecks
Anpassung derselben an die Jenaer Beschlüsse. Der Vorsitzende,
Gemeiuderat Sperka begrüßte die Versammlung uud er¬
stattete Bericht deS Vorstands über dessen Tätigkeit uud die
württ. Parteipressr. Der Redner verbreitete sich dann über
die L̂andtagSwahleu in Mergentheim, Freudenstadt uud
Tuttlingen. Parteisekretär WeSuer berichtete über die
LaudrSkasse. Hieraus wurde iu die Beratung deS Orgaui-
sationSstatut eingetreteu; § 1 und2 wurden einstimmig
angenommen, tz1lautet: Die Sozivldemokrote«Württembergs
bilden eine LandeSorganisatio« mit dem Vorort Stuttgart,
deren Aufgabe darin besteht, die Verbreitung der sozial¬
demokratischen Grundsätze durch Wort uud Schrift zu fördern,
sowie alle Wahlen vorzubereiteu; H2 lautet: Für jeden
ReichStagswahlkrekS wird ein Verein(Kreisvereiu) ge¬
bildet, der sich aus örtlichen Mitgliedschaften(OrtSvereineu)
zusammeusetzt. Weiter wurde ei« Antrag angenommen,
die LandeSversammlnng im Herbst stattfindru zu lasse»,
deren Aufgaben durch die weiteren 88 deS Statuts geregelt
werden, ebenso die der KreiSvereive. Jede fiaanzielle In¬
anspruchnahme deS ParteivorstaudS bedarf der Zustimmung
des L.mdesvorstands. Bon den vereiunahmtes MitgliedS-
beiträgeu haben die OrtSvereine 20'/« an den Kreisverein
abzugeöen. DaS neue Statut tritt am 1. Januar 1906
iu Kraft. Angenommen wurde schließlich ein Antrag Feuer¬
bach, wodurch der LaudeSvorstaud beauftragt wird, ei«
aufklär-ndes Flugblatt über die Stellungnahme der Sozial¬
demokratie zu der ueueu Steuerreform herauszugeben.
Zum Vorsitzenden de? Landesoorstands wurde Buchbinder
Dietrich gewählt. Die nächste LandeSversammlnng findet
wieder in Stuttgart statt. Vertreten waren heute 143 Mit¬
gliedschaften durch 246 Delegierte.

r. «chnfhnnfe» OA. Böblingen. 27. Nov. Du
verheiratete Bauer Jakob Döffinger hier brachte seine rechte
Hasd in die Futtrrschneidmaschiue, wodurch diese völlig zer¬
malmt wurde. Er mußtei«SKraukenhauS Böblingen üben-
geführt werden.

r. Betzingen, 27. Nor. Die Einweihung der um-
gebauteu nuv vergrößerten Kirche fand gestern in feierlicher
Weise uud iu Anwesenheit vom Generalsuperintendeuten
Prälat vou Frohnmeyer statt. Die Kosten sür die Ver¬
größerung betragen 120 000 ^ Die neue Kirche enthält
1000 Sitzplätze.

MenHingen, 27. Novbr. Da die Firma Bardten-
fchlager auf die Forderungen der Buchbinder nicht eiuge-
gangen ist, find am SamStag 22 Arbeiter uud Arbeiterinnen
iu deu AuSstand getreten.

r. Pfnllingeu, 27. Nov. Der AuSstchtsturm auf
dem Schömberg ist nunmehr vollendet. Die Einweihungs¬
feier wird ober ersti« Frühjahr stattfiadeu. Gestern wurde
der Turm bereits stark besucht. Mau hat vou dem Turm eine
prächtige Ferustcht auf die Alpen.

Eßlingen, 27. Nov. Der gestern durch Messerstiche
tödlich verletzte Dreher Butz ist im hiesigen Krankenhause
seinen Verletzungen erlegen. Der 19jährige Täter befindet
sich in Hast.

Göppingen, 25. Nov. Anläßlich der wiederholten
Braudsälle im veuachbarten EiSliugeu gibt die Ulmer Staats¬
anwaltschaft bekannt, daß auf dir Ermittlung des Urhebers
der verschiedemu Brandstiftungen eiue Belohuung vou
1000 auSgesetzt worden sei. Es besteht allgemein die
Annahme, daß es sich iu alle« Fälle»um einen uud denselbe«
Verbrecher handeln dürste, doch fehlt eS an jeglichen An¬
haltspunkte» über die Person deS Täters.

r. Menge«, 26. Novbr. Am Samstag nachmittag
wurden dem Gülerbcgleiter Joh. Baptist Sauter von Kon-
stanz auf dem hiesigen Bahnhof von einem Zug beide Beine

„Was ich ihm dafür gab? Nun, ich gab ihm—deine
Mutter."

WeShald erscheine» die Sterne als Sterne,
d. h. iu Form seiner strahligev Figur, die man allgemein
als Stern zu bezeichnen pflegt? Mit dieser Frage hat sich
Prof. Holtz iu Greifswald(der Erfinder der bekannten In¬
fluenzmaschine) beschäftigt nud der Göttinger Akademie der
Wiffevschasten eiue Mitteilung darüber zugehen lassen. Er
hatte früher geglaubt, die Strahleubildung sei eiue Judif-
ferenzerscheiuuug, die daher rühre, daß die Pupille, weil von
eiue« Muskel begrenzt, keiueu glatteu Umriß habe uud sich
etwa verhalte, wie ein eckiges oder rissiges Loch. Um die
Richtigkeit dieser Annahme zu prüfen, bohrte er iu Blech
völlig ruude Löcher, die etwas kletuer waren als die Pupille
und sah durch sie hindurch nach deu Sternen: da erhielt er
ganz dasselbe Bild wie sonst. Die Erklärung war also falsch.
Nun begann er, die Sterne lauge uud aufmerksam zu be¬
trachten. Er setzte sichi« verflossene» Wiuter stundeulaug
ins Freie, sah nach BeuuS und Jupiter, uud verglich sie
mlteinaudcr uud mit anderen Sternen. Da fand er, daß
alle Sterue genau dteselbru Strahlen zeige», uad daß sie
bet den helleren deutlicher uud wohl auch etwas länger find.
Die Strahlen stad keineswegs regelmäßig, sondern bald
mehr, bald weniger krumm. Mit dem rechten Auge sieht
mau andere als mit dem linken, aber wie man sie heute
steht, so ficht« au sie in der Hauptsache auch morgen. Neigt
«an den Kopf, so neigen sich die Strahlen mit; ein Strahl,

abgefahren. Der Schwerverletzte ist 30 Jahre alt und
Familienvater.

r. Möckmühl, 26. Nov. ie wurde die Ehefrau
deS B̂auern Nug. Stöffler tot aus der Jagst gezogen.
Die Frau war seit einiger Zeit geistig gestört und scheint
in einem unbewachtes Augenblick den Tod iu der Jagst
gefunden zu haben.

r. Niederstetten, 27. Nov. Vorgestern erlitt der
hier um 4 llhr 53 Min. abgeheude Zug Nro. 512 auf
offener Strecke zwischen hier und Schrozverg einen Maschiuen-
defekt uud mußte halten. Eiue iu Gchrozberg befindliche
Güterzugsmaschine wurde eutgegengesandt uud der Zug so
mit I V-stüudiger Verspätung nach LrailSheim gebracht.

Gerichtßfsal.
Tübingen, 25. Novbr. Strafkammer. Wege Zech-

berrugS wurde der frühere Metzger uub jetzige Taglöhuer
Michael Kübler iu Salmbach zu 4 Monar 15 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt. — Wegen eines Vergehens gegen die
Sittlichkeit— 8 175 St.-G.-L. — wurde der Schweizer
Heinrich Buhl in Waldhauseu zu 2 Mouat Gefängnis ver¬
urteilt. — Das Schöffengericht Calw verurteilte Len Gold¬
arbeiter Ulrich Stickel vou Oberkollbach wegen Bedrohung
und Widerstands gegen einen Bahubedienstetrn zu6 Woche«
Gefängnis. Stickel erhob Berufung, dieselbe wurde
verworfen.

Güglingen, 26. Nov. Wegen Beleidigung des Stadt¬
vorstandes und des GemetuderatS hier wurde das Bürger-
auSschußmitglied Koch hier vom Schöffengericht Brackeu-
heim zu 60 *6 Geldstrafe verurteilt. Der Vertreter der
Anklage hatte eine Gesäuguisfirafe beantragt.

Anche«, 22. Nov. Ein, wie der Verteidiger sagte,
tragischer Fall kam gestern bei einer Verhandlung vor der
hiesigen Strafkammer zur Sprache. Eiu Monteur aus
Köln, früher bei der Schnellpreffeufabrik Johannisberg be¬
schäftigt, war vor langen Jahre« zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt worden. Nach Verbüßung dieser Strafe nahm
sich eiu Kölner Fabrikant, welcher den Monteur zuvor als
fähigen uud tüchtige» Arbeiter kennen gelernt hatte, des.
Mannes au, um wieder eiue» brauchbare» Menschen aus
ihm zu machen. Der Fabrikant richtete dem aus dem
Zuchthaus Entlassenes in Köln eiue Reparaturwerkstätte
ein, und der Monteur zeigte sich des ihm geschenkten Ver¬
trauens würdig. Er arbeitete fleißig, beschäftigte zunächst
sechs, später zehu und achtzehn Gehüseu; genug er wurde
einem geordneten Leben zurückgegebeu uud faud auch eiue
Lebensgefährtin aus guter Familie. Zehn«ud mehr Jahre
batte sich so der Manu brav gehalten, da muß er eines
LagS wegen eiuer Bagatelle vor das Schöffengericht, und
hier wird dann in Gegenwart seiuer Fr«« uud seiner
Gehilfen, die vou dem Bsrlebeu des Gatte» bezw. Meisters
nicht das Geringste wußten, die lange gesühnte so wett
zurückliegende Zuchthausstrafe öffentlich erwähnt. Der
Monteur meiut vor Scham zu vergehe«, läuft kopflos aus
dem Gerichtssaal zum Bahnhof uud flüchtet ius Ausland,
vou wo er später nach Deutschland zurückkehrt,ohne indes seiuer
Frau Keuutuis von seinem Aufenthaltsort zu gebe». Es hielt sür
den Manu schwer, Arbeit zu finden, da die Buchdruckerei-
besitzer ihre Schnellpresse» nur durch Monteure der Fabrik
reparieren lasse», vou der sie die Pressen bezogen haben.
Der Manu griff deshalb zu dem Mittel, sich als Monteur
der Maschinenfabrik Johannisberg auSzugebeu, uud deshalb
stand er gestern vor der Strafkammer. Vier als Zeugen
geladene Buchdruckereibefitzer beknudetev, daß sie dem Ange¬
klagte» zwar keine Reparaturen übertragen hätten, wenn er
fich nicht fälschlicha!S Monteur vou Johannisberg auSge-
gebeu hätte, daß sie im übrige» aber mit ihm uud feiner
Arbeit zufrieden seien. Auch der Vertreter der Maschinen¬
fabrik Johannisberg erklärte, daß die Fabrik keiueu Schade»
gehabt habe, weil sie auf Reparaturen nicht aus sei; sie
habe uur geklagt, um dem Mißbrauch ei» Sude zu machen,
den der Angeklagte mit ihrer Firma getrieben. Der Staats¬
anwalt beantragte6Monate Gefängnis. Ein RechtSauwalt,
welcher deu Fall nur wegen des Zusammenhangs mit der
der vorher oben staud, liegt jetzt wagerecht. Führt man eine
Karte mit einem Nadelstich über die Pupille fort, so steht
mau uur einen schwach leuchtenden Punkt, der während
der Verschiebung bald Heller, bald dunkler wird. Nimmt
man die Brille ab, so werden die Strahlen länger, natür¬
lich auch dunkler, in der Mitte aber zeigen sie dieselbe
Gestalt.

Aus alledem schließt Prof. Holtz, daß die Ursache der
Strahlevbildung nicht iu den Sternen, sondern in unserem
Auge liegt, nämlich darin, daß die Mitte der Netzhaut nicht
völlig gleichartig in der Empfindung ist. Wegen unvoll¬
kommener Einstellung deS Auges werde kein Punkt, sondern
eiue kleine runde Fläche bestrahlt, aber in dieser gebe eS
Linien, die im ganzen in der Richtung des Radium? ver¬
laufen und zum Teil mehr, zum Teil weniger empfindlich
seien. Voraussichtlich, meint Holtz, laufen feinste Blut¬
adern oder feinste Nervenzweige nach der Mitte des „gelben
Fleckes" hin, und er läßt eS dahingestellt, ob an solchen
Stellen dir Lichrcmpfindnng stärker oder schwächer sei. Bei
grelle« Licht oder länglichen Bildern werde diese Ungleich¬
artigkeil nicht empfunden; uur bet dem schwachen Licht der
Sterne könne sie zur Wahrnehmung gelangen.

Gute Gelegenheit . (Bild eines MetzaerladenS mit zwei
Ladnerinnen.) „Siehst , Resl , jetzt bei dera Fleischteuerung könna
mir Charkutierladnerinnen leicht zu an Mann komma. Wenn dir
oaner g'falll , gibst ihm a größere Portion , um a tüchtigs Trumm
Leberkäs, kannst jetzt den schönsten Beamt 'n kriag'n !"

Simplicissimus.



Frage der Vorstrafe» übernommen hatte, schilderte die ganze
Tragik des Falles. Durch die Härte des Gesetzes allein sei
der Angeklagte zu dem Mißbrauch der Maschinenfabrik Jo¬
hannisberg gezwungen worden. SS liege nicht Betrug,
sondern nur eine nicht strasgesetzlich ahubare Uebertretung
des 8 8 des Gesetzes betr. deu unlauteren Wettbewerb vor.
Der Verteidiger beantragte Freisprechung, damit der schwer
geprüfte Mann seiner inzwischen wieder mit ihm ausgesöhuten
Familie und einem geordneten Leben zurückgegeben werde.
Diesem Autrag gab das Gericht statt und sprach deu An¬
geklagten frei.

Deutsches Reich.
Verli«, 37. Nov. Die Nordd. Mg. Zig. schreibt:

Dem BuudeSrat ist soeben ein Gesetzentwurf zugegangeu,
der die AuSstelluug von Einfuhrscheiueu für Getreide
nach dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs betrifft.

Der BnndeSrat hat in seiuer letzten Sitzung deu
Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung der Gewerbe¬
ordnung, deu Entwurf eines Gesetzes betreffend gewerbliche
Berufs vereine und den Entwurf eines Gesetzes über Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes betreffend die
militärische Strafrechtspflege im Kiautschougebiet vom 2b.
Juni 1900 angenommen.

Der deutsche Städtetag tritt heute im Abgeordneten¬
haus! zusammen. Die Berataugeu werden zunächst
die Fleischteueruug betreffen.

Berit «, 27. Nov. Die Insel Saiga » auf deu
Marianen, die am 37. Auaust unter einem schwere« Unwetter
zu leiden hatte, ist am 8. ds. wieder von einem Taifun
heimgrsucht worden, der»och größere Verwüstungen als der
erste ungerichtet hat.

Hechiuge», 26. Nov. Vor etwa1'/»Jahres wurde
ein Nachtwächter der Ma«ospivveret Ksrista! bet Haiger-
loch aus einem Rnvdgange um die Fabrikgebäude erschlagen;
der Täter blieb unbekannt. Auch auf deu Nachfolger wurde
eiu Attentat versucht, das gerichtlich nicht aufgeklärt werden
konnte. In der ve:stoffenen Nacht wurde der Wächter, der
mit Rrvolvr versehen worden war, wieder angegriffen. Er
erhielt einen Schlag, konnte sich aber«och rechtzeitig wenden
und streckte den Angreifer durch einen wohlgezielten Schuß
nieder.

r. Oeschelbronu, A. Pforzheim, 26. Nov. Hier
find 10 Wohnhäuser und 11 Scheunen abge¬
brannt . Vom Mobiliar konnte nichts gerettet werden.
3 Schweine sind mttverbranut. Ein Feuerwehrmann wurde
verletzt. Der Schaden beträgt 200000

Karlsruhe, 34. Novbr. Korvettenkapitän Deimling,
Kommaudant deS in Ostasten stationierten Kanonenbootes
„Tiger", ist infolge einer Blinddarmoperationi« Schanghai
gestorben. Er wnrde zu Weihnachten von der hochbetagte«
Mutter und der Gattin, die hier ihren Wohnsitz haben,
znrückerwartet. Seine Haupttätigkeit entfaltete er im Ver-
«kfsavgswesen, in dem er für die Marine Hervorragendes
geleistet hat. Aber auch in allen anderen Dienstzweigen
galt er als ein besonders tüchtiger Offizier.

Stratzbmrg, 25. Nov. Da» in Straßburg garni-
souierende Infanterieregiment Nr. 138 wird nach Dienze
verlegt werde».

r. Bo« Bvdeusee, 27. Novbr. In großer Not
befanden sich bei der Ueberfahrt über dm See von Iznang
nach Radolfzell3 Mädchen. Bei stnrmbewegter See füllte
sich die Gondel mit Wasser. Die Insassen mußten nun
dem Fahrzeug freie» Lauf lassen. Dasselbe trieb der
Mettnau zu, wo sich die Mädchen au Pfählen retten konnten.

Oberstborf, 25. Nov. Leichenfund. Heute früh
fand der Jagdaufseher Metzler ungefähr dreiviertel Stunden
hinter SpielmannSan im TrettaHflußbette die verstümmelte
und stark verweste, nur mit Strümpfen md Stiefeln teil¬
weise»och bekleidete Leiche eines ca. 25jährigen Mannes,
die wahrscheinlich beim letzten Hochwasser zu Tal geschwemmt
worden Var. Man glaubt mit Sicherheit, daß man es
mit der Leiche desi« heurige» Sommer bei einer Tour
auf die Mödelegabel vermißten Lehrers Bolz von Neu-
Ulm zu tun hat. Auf die Meldung des Jagdaufsehers
hin begab sich sofort eine Expedition zur Fundstelle, um die
Leiche zu bergen. — Den Münch. N. Nachr. wird hiezu
noch folgendes gemeldet: Der seit dem4. August vermißte
Lehrer Volz ist am 25. ds. Mts. von dem Jagdgehilfen
Riezler hinter SpielmannSau tot aufgefunden worden. Volz
hatte am 4. August die Mädelegabel besteigen wollen, ist
vermutlich vom Wege abgekommen und in die Wilde Klamm
gestürzt. Der Leichnam war ohne Kopf und nur mit
Schuhen und Strümpfen bekleidet; in den Strümpfen stand
der Name. Fuchsspuren hatten den Jagdgehilfen nach der
Stelle geführt, wo der Leichnam lag.

Kiel, 26. Nov. Heute nachmittag5'/, Uhr ist in der
Nähe von Friedrichsort ein großer Dampfer gestrandet.
Name und Nationalität find nicht bekannt. ES herrscht
RegrnwetLer.

Ausland.
Die wegen der Konflikte au der Wiener Universität

relegierten und später begnadigten deutschen Studenten
haben die Aufhebung der Mlegieruug nicht angenommen.
Sie erklären, daß fie keinen Gnadenakt deS Ministeriums,
sondern Schutz ihres Rechtes wünschen.

Christiania, 27. Nov. Zu Ehren deS SSuigSpaareS
fand beim Staatsminister Michels?« ein Festmahl statt.
In einem Trtnkspruch brachte Staatsminister Michelseu eiu
Hoch auf deu Prinzen Heinrich aus und bat ihn, Kaiser
Wilhelmd:n ansrichli^ n uud herzlichen Glückwunsch deS

norwegischen Volkes für das große Wohlwollen und für die
Aufmerksamkeit auszudrückev, welche der Kaffer wieder
Norwegens Volk und seine« König bewiesen habe. Der
Prinz drückte in seiuer Antwort die Freude darüber aus,
daß er der geschichtlichen Begebenheit in einem Laude habe
beiwohne« können, für das Kaiser Wilhelm die größten
Sympathien habe.

König Hakans Eidesleistung.
Christiania, 27. Nov. Heute fandi« Storthing

die Eidesleistung des Königs Hakon statt. Kurz nach 13
Uhr mittags fuhr das Königspaar vor, lebhaft begrüßt von
einer zahlreichtn Volksmenge. Der König trug norwegische
Geueralsurriform mit de« Großkreuz des Olafordens. Die
Storthingsmitglteder waren in Gala mit Orden erschienen.
In der Diplomatenloge hatten Prinz Heinrich von Preußen
und die fremden Admirale Platz genommen. DaS Königs-
Paar nahm, von einer großen Prozession geleitet, unter dem
Thronhimmel Platz. Bet seine« Eintritt hatten sich sämt¬
liche Repräsentanten erhoben. Nachdem der König und die
Königin Platz genommen hatten, hielt der StorthrngSprS-
stdent Berner eine Ansprache und forderte deu König auf,
den Eid ans die Verfassung abzulegen. Hierauf leistete
König Hakon deu Eid auf dieselbe mit folgenden Worten:
»Ich gelobe und schwöre der Regierung in Uebereiustimmung
mit der Konstitution und dem Gesetz vorstehen zu wollen."
Nach der Eidesleistung des Königs hielt der StorthiugS-
prästdent Berner eine Ansprache, welche schloß:

„Alles für Norwegen! haben Ew. Majestät zu« Wahl¬
spruch genommen. Dies weist ans die großen Ausgaben hin,
welche uns alle sammeln werden tu der sicheren Zuversicht,
daß Ew. Majestät sich mit dem norwegischen Volke in ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit treffen werden, eine Beding¬
ung dafür, daß der Köllig wie das Volk, jedes für seinen
Teil, das voll leisten werden, was fie zur Förderung der
Wohlfahrt«nd des Glückes des Landes za leistes vermögen.
In dieser Zuversicht bitte ich alle, sich in dem Wunsche zu
vereinen: „Gott bewahre Norwegens König."

Die Mitglieder des Storthings stimmten diesem Rufe
bei. Hierauf antwortete der König:

„Herr Präsident! Meine Herren Repräsentantenl
Bevor ich nach dieser feierlichen Handlung diesen Platz ver¬
lasse, begrüße ich die Mitglieder des Storthings als die
Repräsentanten für Norwegens freies Volk. SS wird meine
größte Freude sein, für eiu Zusammenwirken mit diese«
Storthing und in Uebrreiustimwmig mit de« Grundgesetz
all meinen Willen und alle meine Kraft eiuzusrtzen und dem
Vaterlande zu seinem Frieden und za seine« Glücke za
dienen. Es lebe das Baterlandl"

Die Mitglieder des Storthings stimmten in diesen
Wunsch ein. Die Majestäten mit Gefolge verließen hierauf
das StorthingSgebäude, worauf die Sitzung geschloffen wurde.
Bei der Abfahrt wurden deu Majestäten wieder stürmische
Huldigungen dargebracht.

Christiania, 25. Novbr. Der Gesundheitszustand
Henrik Ibsens, der dem „Morgeubladet" zufolge schou
längere Zeit z» Besorgnis Anlaß gab, verschlechterte sich
in den letzten Tagen. Der Dichter soll mehrere OhnmachtS-
aufälle gehabt haben und jetzt nicht bei volle« Bewußtsein sei«.

Konstantinapel, 2b. Nov. Heute nachmittag be¬
suchte der Minister des Aeußeru deu Doyen der Botschaften
Frhrn.v.Calice. Die Pforte scheint in allen Punkten uachzugebeu
bis auf Einzelheiten, die noch zu erörtern find. Das for¬
melle Nachgebeu ist noch nicht erfolgt, ist jedoch zu erwarten,
da hierfür bestimmte Anzeichen vorliegm. DaS für heute
mittag angesetzte Auslaufen der Demoustratiousflotte konnte
selbstverständlich nicht«ehr aufgehalteu werden; fie könnte
eventuell höchstens deu Befehl der Rückkehr in Mithyleue
erhalten.

Konstantinapel, 27. November. Der Minister des
Aeußereu hat alle Botschafter der Ententemächte besuchte und
ersucht, fie möchten ernstliche Modifikationen in der maze¬
donischen Finauzfrage annehmen. Die Botschafter verhielten
sich aber sämtlich ablehnend. Die Botschafter setzten über¬
einstimmend hinzu, dazu sei es zu spät, nachdem der Sultan
das letzte Ultimatum so drohend abgelrhut. Rußland, durch
das hartnäckige Widerstreben deS Sultans in der mazedo¬
nischen Frage provoziert, wiederholte die Forderung, die
rückständigen Raten ans dem letzten russisch-türkischen Kriege
zu zahlen.

Konstantinopel, 27. Novbr. Seit gestern find die
ersten Anzeichen für dis Nachgiebigkeit des Sultans vor¬
handen und mau darf hoffen, daß der Sultan nach dem
morgen statt findenden Beira« die Forderungen der Mächte
anuehmeu wird. — Seit 5 Tagen herrscht unter den Offi¬
zieren und Mannschaften der türkischen Marine wegen des
mangelhaften Zustandes der Kriegsflotte eine lebhafte Gär¬
ung. Vorgestern und gestern veranstalteten Marinesoldateu
Kundgebungen vor dem Mdiz. Der Sultan ließ ihnen
Geld geben, um fie zu beschwichtigen. Die Demonstranten
zogen schließlich ab mit der Drohung, weitere ernste Kund¬
gebungen zu veranstalten. Die Regierung gibt sich Mühe,
die Unzufriedenheit als allein durch die unregelmäßige Be¬
zahlung des Soldes veranlaßt hinzustellen.

Tokio, 27. Nov. DaS Armee-Medizinal-Departemeut
teilt mit, daß die japanische» Verluste während des
Kriege» au Tote» und Verwundete« S18 42S
uad au Kranke« 2211 »« betrugen.

Lincoln, 27. Nov. (Massachusetts.) Der nach Mon¬
treal fahrende Schnellzug der Boston and Maine Rail-
road stieß in der Nähe des hiesigen Ortes mit dem Ende
eines Lokalzuges zusammen. IS Personen find
getötet, »0 verletzt.

Die Vorgimge in Rußland. '
Warschau, 27. Nov. Gestern abend 10 Uhr wurden

auS de« CasS des Hotels Windsor Hierselbst zwei Vo« ben
geworse». Diese explodierten auch, es wurde jedoch nie¬
mand verletzt. Nur Geschirr und Möbel wurden zertrümmert.
Ja deu büchsenartigen Bombe» defaud sich eine Füllung
mit Nägeln. Die Täter wurden verfolgt. Sie schosse«
im Fliehen und töteten einen alten Manu. Es gelang
ihnen unerkannt zu entkommen.

Petersburg, 27. Nov. Es verlautet, daß SS Fab¬
riken« it 7S000 Arbeiter« die Entlassung der¬
selben auküudigteu.

Moskau, 27. Novbr. Nach einer glänzenden Rede
RodiczoffS nah« der Semstwo-Sougreß einstimmig eine
Resolution an, in welcher die Judenhezeu aufS schärfste
verurteilt und die Gleichberechtigung sämtlicher Bürger und
die unverzügliche Aushebung aller Ausnahmegesetze verlangt
werden. Ebenso wurde einstimmig die Forderung ausgestellt,
daß tu allen Schulen der Unterricht in der Muttersprache
der Schüler erteilt werde.

Die Meuterei in Sewastopol.
Berlin, 27. Nov. Aus Odessa meldet der Lokalauz.:

Nach hier erngetrofftveu Depeschen auS Sebastopol herrscht
unter den dortigen Matrose » voller Ausrnhr . Viele
Offiziere wurden gerötet. Die Stadt brennt. — An
der Odessaer Uatversttät fanden gestern Massenversammlungen
statt, an denen 30 000 Personen teilnahmev, darunter viele
Matrosen, Soldaten und Arbeiter. Starke Truppenabteil-
uugen stad eingetroffeu.

Petersburg, 27. Nov. Die Lage in Sewastopol
verschlimmert sich von Stunde zu Stunde. Die ge¬
samte Artillerie der Garnison hat sich deu Meuterern
angeschlosse«.

Die Landbefestigungen und sämtliche Forts, dir den
Arlrgshasen beherrschen, befinden sich tu Len Händen der
Meuterer. Diese erklärten, sie würden jedes Schiff in deu
Grund bohren, das ohne ihre Erlaubnis in See geht.

Die Meuterer sollen entschlossen sein, gegen die Truppen,
die zur Unterdrückung der Revolution auSgesaudt werden,
zu kämpfen.

Sewastopol, 26. Nov. Hier scheint wieder Ruhe
eiliznkehreu. Der Heutige Tag ist ohne Zwischenfälle ver¬
laufen. Die staatlichen Gebäude waren voa Militär besetzt.

Vermischtes.
Mit de» Kraftwagen bis zum Südpol. Heber

einen kühnen Plan, mit de« Automobil bis zum Südpol
vorzudriugeu, macht der belgische ForschungSretjeude Henrik
Areiowskt nähere Mitteilungen. Von den natürlichen Land¬
ungsplätzen der südlichen Meere erstreckt sich nach dm bis¬
herigen Beobachtungen ein weites Felo glatten Eises, das
die Pslargegend ohne Spalten und Brüche bedeckt, eis flaches
Eisfeld, das so glatt wie ein gefrorener Teich ist. Kapitän
Scott konnte nur 16 Kilometer täglich mit seinen Hnudeu
dort zurücklege» und mutzte umkehren, weil er zu verhungern
fürchtete. Borowski glaubt nun zehnmal so schnell fahren
za können, so daß die Nahrungsmittel reichen würden;
Kapitän Scott und Leutnant Shackleton holten diesen Plan
iür auösichtSvsll. Der Kraftwagen wird einem Fuß breite
Räder haben, die mtt Leder löschten! und mit langen, her¬
vorragenden Nägeln beschlagen find, damit fie in dem ge¬
frorenen Schnee Halt haben. Unter dem Wagen befindet
sich eine Art Läufer wie beim kanadischen Schlitten; daS
Gewicht deS Wagens ruht aus diesem Läuser, nicht auf
den Rädern. Sachverständige beraten deu Bau des Wagens
und die Hetzuugsaulagr.

Eine Anzapfung der Viktoria Fälle zwecks Er¬
zeug von EletruMe für deu Betrieb der Goidbergweike
setz Wttwatersrsnd plant das Aftican CorcffstouS-Cyudwate.
Wie die Ntagara-FSlle einen Teil ihrer Kraft abgrbe«
söffen, um Straßenbahnen und industriellen Werke» in
weite« Umkreise die elektrische Triebkraft zu liefern und
-rie Straßen von Buffallo und anderen Städten zn beleuchten,
!o sollen jetzt auch die Viktoria-Falle deS Samvest iuS Ge-
ichirr gesteckt werden. Sachverständige Ingenieure, amcri-
tanische und europäische, die zu Rate gezogen worden sind,
alten den Plan für leicht aussühi bar. Der Sambesi führt

nie EtS, so daß dir Turbinen nicht verstopft werden; die
Leitungen werden nicht durch Schueesülle gestört, uad die
Entfernung bildet kein Hindernis. Selbst bei großer Trocken¬
heit führen die Fälle genug Wasser, um b qnem 500000
Pferdekräfte abgeveu zu können, während der WirvatciS-
aud zurzeit nur 150000 Pserdrkräfte verbraucht. Durch

Anlegung eines Kanals von 20—25 Km kann man aber eiu
-«deutendes Gefälle erzielen, so daß mir Leichtigkeit eine
Million Pferdekräfte erzeugt werden können. Aus diese
Weise kann den Bergwerken sehr billige Triebkraft geliefert
werden, billiger als ans irgend eine andere Methode und
->a jetzt für Triebkraft in Witwatersrand jährlich gegen
80 Millionen Mark veransgaöt werden, würden einerseits
die Bergwerke eine bedeutende Summe ersparen und anderer-
itits daS Unternehmen gute Dividenden abwersen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 27. Nov. Auf dem heutigen Wochenmarktwaren

zugeführt: 200 st . Milchschweinr pro Paar »0—50 130 Stück
Läufer, pro Paar 54—115 Verkauf ordentlich.

r . Vom Bodensee, . 27. Nov. Die Hopfenpreise gehen von
Monat zu Monat zurück. Im Bezirk Tettnang wurden in den
letzten Tagen größere Posten zu 58 ^ per Ztr . abgesetzt.

Druck und « erlag der » . W. Zatser 'schen Buchdruckkeei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P ar r.



Stadtgemeinde Nagold.

vlHklWg IMS« ldki>NI.
Für die Herstellung neuer Dohlen in der Halte :bacher-Straße solle:

nachstehende Arbeiten im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werde«:

I . Anlieferung u Verlegen von
Zementröhren im Betrag von 957 Mk. 30 Ps.

H . Pflnsternrbeiten im Betrag von 105 M.
Voranschlag und Lkkordsbedingungen liegen bei de« Uaterz. zur

Einsicht ans, woselbst die Angebote spätestens b!8 zu«

2 . Dezbr . d . I . nachmittags 4 Uhr
eiuzureichen find.

Nagold , den 26. November 1905.

OA .-Baumeister Schleicher.

M «. ökmkMmi AqÄ.
Haupt -Versammlung

Am Donnerstag de» 30 . d. M . (Andreasfeiertag)
nachmittags 8 Uhr

i« Gchwarzwaldbrärrhans in Wildberg.

^aKtzs -OkäüaiiA:
Vortrag des Herrn Schullehrers Aruold von Nagold  über

Vogelschutz.
Die Mitglieder des Vereins , sowie Freunde der Landwirtschaft

werden zn zahlreichem Besuch freundlich Ungeladen.
Den 21 . November 1905.

Vereinsvorstaud:
Riiter , Oheramimann.

Kocdrettz-8»!sil««s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VoniLerstsA 30 . 1008

in das Gasth. z. „ Ochse « " in Rohrdorf freundlich!! einzuladen. !

'Wildolm 5e6 § sr
Avlerwlrt

Sohn des Michael Seeger
Metzger und Ochseutvirt hier.

LlLrio Loxk
Tochter des verst. G . Kopf

Metzger und Stadtrat
in Sulz a. Neckar.

Kirchgang 11 Uhr.
!Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
' 2WWUWWMWNWW

ttoekrsits-̂ inlLliung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
«l« i » 30 . Ailovvi » l »vr 1008

iu das Gasth. z. „Lamm " in Usterjettingeu freundlichst eiuzuladeu. ^

Nagold.

Zur

Gememderatswahl
empfehlen wir folgende tüchtige
Männer

LL » K«r , Uhrmacher
Kirchenpfleger

Schönfärber
Kronenwirt.

Viele Wähler.
Nagold.

ist fortwährend zu haben bei

Chr . Händler.
Nagold.

Kohlenfüller
Kohleneimer
Kohlensparer

empfiehlt billigst

Nagold.

Verkaufe
am Asdreas -Feiertag , « ach« .
2 Uhr in meinem Hause

2 ält . Kommode mit Aussatz
2 Kinderbettladen
1 Kinderstuhl mit Tisch

(Schatz »gel)
««d »och verschiedene Gegen
stände.
Carl Bernhardt , Mehlhdlg.

Wildb - rg.

Vr « eIr »» » iL« 8

Martin LröLLwIs
Sohn des

I . G. Brösa« le, Bauer und
Semriuderat in Uaterjettingen.

vorotdöL I,Ut2
Tochter des

Jakob Heinrich Lutz, Bauer
iu Gärtringeu.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegeuehmeu zu vollen . ^

UK60I . il (di»rlrts1r»88s.)

ILünstliotie 2Ltnis
Msu §7Ltsiu8, mit oäsr crKus öLumouxlLtts,

^ l? 1c>rrid6Q
iu 6lo16, 8i1d«r, ? or2e11 nu uuä Liuküll«,

koltlkronsn unl! Lnüeksnai'bvilsn,
auod uutsr dtarll 08 s bei sedonsnästor kakanälimA.

8lprvvI »8lui »LeiL tü ^ lielr.

wild . fiolringer , vennrt.

kiltllKM
ATnrli « vt « «l L

liefert zu Fabrikpreisen die Nieder,
läge

Fr . Mosers Nachs.
<G . Eberhardt .)

zn 4 '/»°/° auf 1. Hypothek liegen
zum Ausleihen parat.

Wo ? sagt die Expedition d. Bl.
und Herr Oekonom Echolder i«
JfelShanse « .

Bauplatz
z«kaufe « gesiecht
aber nicht utiter 20 a , womöglich
an keinem Berg , im Oberamt Nagold
gelegen, aber au einer Bahnstation;
würde auch ein in gutem Zustand
sich befindliches Haus kauseu, welches
sich für eive größere Schreinerwerk-
statt eignet. Offerten mit Preis¬
angabe sind an vte Expedition v. Bl.
zu richten.

Ein Juwel
ist ein zartes , reines Gesicht , rofigeS
jugrndfrisches Aussehen , weiße , sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles die- wird erreicht durch:

Steckeupserd-Lilienmilchseise
von Bergmann L Eo . , Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LSt . 80 H bei : « . HV. , « tto

Nagold , des 28. Nov. 1905.
8t »1t '̂«äsr dssonävrsir

Vrauer-LmelKS.
Ttefbetrübt teilen Vir Freunde « und Br» I

kannten mit, daß unser lieber Vater , Schwieger«, j
Groß - und Urgroßvater

Llirirtirn üietkmüller, M-»-r
hier heute vormittag 9^ Uhr im Mer von!
88 Jahren in steghafttm Glauben an seiueu
Gott und Heiland im Frieden sanft entschlafen ist.

Beerdigung Donnerstag SV. Novbr . nachm. S Uhr.
! Blumeuspendkn und Kondolenzbesuche bittet man gemäß dem
j einfachen Sinn des Entschlafenen zn unterlassen.

DL « MiLl « rk >1i « k»eiLviL.

Nagold.

Vorschlag mr
Gemrinderatsmahl:

Die 3 bisherigen
und

Uhrenmacher Klager.
Viele Bürger.

Nagold.

Zur Gemeinderatswahl
werden folgende Mäamr vorgeschlagen:

Christian Weitbrecht , Kirchenpfleger
Heinrich Mayer , Färbermeister
Johann Mayer , Kronenwirt
Gottlob Raas , Gärtner.

Mehrere Bürger.
Nagold.

Als Gemeinderäte
werden vorgeschlagen

z. Krone
LLvilr» Färbermeister
C)Lrr*l8l . M Kirchenpsteger
CSdttLr. ILILKVr - Uhrmacher.

Mrger -Merein Magokd.
Nagold.

Ernstlicher Wahlvorschlag
znr Gememderatswahl.

Zur Wahl werden folgende bewährte Männer empfohlen
Ghristian WeiLörecht, Kirchenpfleger
Heinrich Mayer , Färbermeister
Johann Wayer , Kroneuwirt
Kotthitf Kläger , Uhrenmacher.

Biele Wähler.
Siift ßOe

gibt der allgemein beliebte, in Ge¬
schmack, Aroma und Ergiebigkeit
unübertroffene, mit goldener Medaille
und Ehrenpreis ausgezeichnete

In Original «'/»-Pfund -Paketen zu
50. 60,70,80 , 90. und 100 4 stets
frisch zu kaben bet:

Alb . « oller , Hochdorf.
M . An Plätzen , wo noch nicht

zu haben, wende man sich wegen
Ueberuahme dr? Verkauft ? an Di¬
rektor E . Spöbrer , Tnttlinaen.
Generalvertreter für Württemberg '.
Baden und Elsaß -Lothringen.

Wildberg.

Chaise.
Sjährig

sowie eine

wegen Aufgabe des Fuhrwerks ver¬
kauft

I . I . Ziegler.
Bilfingen.

Stzkl -Gchch.
Ein der Lehre entlassener auf

Vollgatter geübter Säger kann sofort
oder in 14 Tagen eiutreien bei

Kübler, Sägewerk.
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